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Lösungen

Körper und ihre Flächen
Geometrischen Körpern müssen ihren Flächen (Grundfläche und Mantel) zugeordnet werden.

Welcher Körper hat eine quadratische Grundfläche?

Die quadratische Pyramide hat eine quadratische Grundfläche. 

Mögliche Reihenfolge: 3 – 5 – 8 – 9 – 2 – 7 – 10 – 4 – 6 – 1 

Körper Grundfläche Gesamtflächen Mantel Form Mantel

Quadratische Pyramide Quadrat 4 Dreieck

Prisma Dreieck 3 Rechteck

Quader Rechteck 4 Rechteck 

Zylinder Kreis 1 Rechteck

1. Jeder Körper hat eine andere Grundfläche.
2. 4 ist die höchste Anzahl der Mantelflächen und kommt zweimal vor.
3. Zu einem spitzen Körper gehören vier Mantelflächen in Dreiecksform.
4. Eine Grundfläche ist kreisförmig.
5. Die dreieckige Grundfläche gehört zu einem Prisma.
6. Nur eine rechteckige Mantelfläche gehört zur Grundfläche eines geraden Körpers.
7. Addiert man alle Mantelflächen, ergeben sich zwölf Teilflächen.
8. Mantel- und Grundfläche des Quaders sind rechteckig.
9. Der Mantel über der dreieckigen Grundfläche besteht aus drei gleichen Rechtecken.

10. Ein Körper ist ein Zylinder.

Körper und ihre Flächen
Ingo ordnet folgende Angaben den entsprechenden Körpern zu: spitzer oder gerader Körper, 
Grundfläche und Mantel.

Wie viele Mantelflächen hat der Quader?

Der Quader hat vier Mantelflächen. 

Wie viele Körper zählen zu den spitzen, wie viele sind gerade Körper?

Ingo hat drei gerade und drei spitze Körper zugeordnet. 

Mögliche Reihenfolge: 2 – 3 – 5 – 8 – 6 – 4 – 7 – 11 – 12 – 10 – 1 – 9 

Körper Grundfläche Form Mantel Mantelflächen spitz/gerade

Quadratische Pyramide Quadrat Dreieck 4 spitz

Dreieckspyramide Dreieck Dreieck 3 spitz

Prisma Dreieck Rechteck 3 gerade

Zylinder Kreis Rechteck 1 gerade 

Kegel Kreis Kreissektor 1 spitz

Quader Rechteck Rechteck 4 gerade 

1. Der Körpermantel besteht aus zwei verschieden großen 
Rechtecken.

2. Zu einer quadratischen Grundfläche gehören vier Mantelflächen.
3. Die Dreieckspyramide ist ein spitzer Körper.
4. Ungerade ist die Anzahl der Mantelflächen des Kegels.
5. Zum regelmäßigen Prisma gehören rechteckige Mantelflächen.
6. Zwei Körper bauen auf einem Kreis als Grundfläche auf.

7. Bei den Mantelflächen kommen die Zahlen 1 und 3 doppelt vor.
8. Der Zylinder zählt nicht zu den spitzen Körpern.
9. Bei insgesamt drei Körpern sind die Mantelflächen rechteckig.

10. Die Mantelflächen von zwei Körpern sind dreieckig, ebenso zwei 
Grundflächen.

11. Der Kreissektor als Mantel gehört nicht zum Zylinder.
12. Neben der quadratischen Pyramide gibt es auch einen Quader.




